
Noch bis vor Kurzem als Tagungs-Langweiler verschrien, hat sich das Thema
Online-Kommunikation im Zuge des Hypes um Web 2.0 wieder zu einem Ren
entwickelt. Dieses Buch setzt sich mit Trends der Online-Organisationsk
munikation auseinander, ohne sich vom Modebegriff Web 2 0 leiten od
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selbst zum Problem werden? Diese Fragen werden theoretisch orav h
und empirisch unter anderem an den Phänomenen Webloqs
blogs, interne E-Mail-Kommunikation und Intranet bearbeitet'
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Vor sechs Jahren hat der Verfasser dieser Einleitung zunächst in einer Online-
Zeitschrift, später (etwas ausfuhrlicher) in gedruckter Form (Wehnieier
2001, Wehmeier 2002) Thesen oder besser: Charakterisierungen von Online
Relations formuliert. Die Verfasserin hat ihrerseits in einem ebenfalls 2002
erschienenen Band (Thimm 2002) einen ähnlichen Ansatz verfolgt, nämlich
Unternehmenskommunikation im Spannungsfeld des Wandelprozesses zwischen
offline und online zu verorten. Dieser Tagungsband bietet nun die Gelegenheit zu
prüfen, ob die jeweils vorgenommenen Charakterisierungen noch zutreffen, oder
ob sich im rasanten Medienwandel nicht neue Gesichtspunkte herauskristallisiert
haben.

Vier zentrale Punkte des Vergleichs zwischen Offline- und Online Relations im
Vergleich zur alten, klassischen PR-Kommunikation haben wir für diese Bestands
aufnahme ausgewählt. Die vier Punkte werden im Folgenden knapp erläutert
und anhand der im Tagungsband versammelten Beiträge im Lichte aktueller
Forschungsergebnisse gespiegelt.

1. Online Relations als integrierendes Element der Öffentlichkeitsarbeit

Mit dieser Charakterisierung war ursprünglich nur eine technisch-strategische
Dimension gemeint: Auf einer Oberfläche können alle möglichen Typen öfTent-
licher Kommunikation zusammengeführt werden: Werbung, Marketing, PR,
Journalismus. Wird dieses Nebeneinander von Kommunikationstypen strategisch
geplant und koordiniert, wird aus dem Nebeneinander ein integriertes Miteinander,
das - gut ausgeführt - den Nutzen für die Online-Kommunikation betreibende
Organisationen erhöhen kann. Zusätzlich ist es möglich, klassische PR-Instru-
rnente wie etwa Pressekonferenzen, Pressemitteilungen, Fotos digitalisiert online
anzubieten. Es wurde darauffiingewiesen, dass Online Relations (wie PR insgesamt)
nur als Technologie, als Verfahren oder Programm eine integrieiende Funktion in
der Gesellschaft ausüben kann, indem potenziell allen Organisationen und Mit
gliedern der Gesellschaft via PR der Weg zur öffentlichen Meinungsäußerung zur
Verfügung steht (Wehmeier 2003).
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Mit der Frage der Vernetzung, ihren Chancen und Potentialen wie Risiken setzen
sich auch die Beiträge von Hajo Diekmannshenke sowie Till Malchow und
Jürgen Schulz auseinander. Diekmannshenke arbeitet anhand von Fallbeispielen
die Chancen und Risiken heraus, die sich für Organisationen ergeben, wenn
sie sich dazu entschließen, Gästebücher online zu präsentieren. Diese Forni

ungesteuerter Vernetzung mit der Kundschaft und dem potenziellen Kunden
kann, wie Diekmannshenke zeigt, zu unliebsamen Überraschungen und damit
auch zur Einstellung einer im Kern guten Idee der Vernetzung führen. Malchow/
Schulz machen ebenfalls Vernetzung zum Thema, wenngleich sie selbst eher von
Kommunikations-Verweigerung als von Kommunikations-Vernetzung sprechen:
Ihnen geht es um Strategien des Protests im Internet. Sie bringen Beispiele für
bewusste Umdeutungen von Koinmunikationsangeboten wie etwa Negativ-Preise,
die online vergeben werden oder sogenannte Pake-Kampagnen wie „Tommy Hitler
- Fashion Nazi". Auch hier werden eher die risikohaften Momente kommunikativer

Vernetzung betont, Momente, in denen Vernetzung eine Ablehnung intendierter
Kommunikationsabsichten meint.
Die Beiträge von Annika Struppert und Sarah Zielmann lassen sich ebenfalls mit
dem Thema Vernetzung verbinden: Die Studie von Struppert über das ZDF-Intranet
z;eigt, dass schon die interne Vernetzung an unprofessioneller Kommunikation und
Arbeitsorganisation scheitern kann -28,3% der befragten ZDF-Mitarbeiter nutzten
das Intranet nicht, weil sie es zum Zeitpunkt der Befragung nicht kannten. 27, 8%
nutzten es nicht, weil ihre Arbeit ihnen keine Zeit dafür ließ und 17,7 % hatten
technisch keinen Zugang zum Internet. Auch Zielmanns Fallstudie offenbart, dass
zwischen Anspruch und Wirklichkeit in der internen Vernetzung eine große Lücke
klafft. Laut Zielmann kann fast keiner der Vorteile des Intranets (aktuell, interaktiv,

vernetzend, multifunktional, zeitunabhängig nutzbar, Daten jederzeit abrufbar) im
untersuchten Krankenhaus realisiert werden.

3. Online Relations als beschleunigendes Element der Öffentlichkeitsarbeit

Eine weitere Charakterisierung umfasst die zunehmende Geschwindigkeit
von Kommunikation, die philosophische Medientheoretiker wie Virilio („Dro-
mologie" 1989, 1995) oder McLuhan (1968) schon im Vor-lntemetzeitalter
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4. Online Relations als ergänzender Faktor (der Öffentlichkeitsarbeit)

Das vierte Charakteristikum besagt, dass Online-Relations andere Bindestrich-
Relations nicht verdrängen, sondern ergänzen und verändern. Unter Verweis auf
Winfried B. Lergs These (1981), dass technologischer Medienwandel intermediäre
und transmediäre Veränderungen im Kommunikationssystem mit sich bringe,
wurde von einem Komplementierungseffekt des Internet in Bezug auf die PR-
Instrumente gesprochen. Komplementierung heißt: Ein neues Medium ergänzt das
alte Medium, wird aber als eigenständiges Kommunikationsmittel hegriften (im
Ggs. dazu Suppiementierung: ein neues Medium wird als verbesserte Version eines
alten begriffen, mit der Zeit übernimmt daher das neue die Funktionen des alten
Mediums). Eine Ergänzung sorgt aber zumeist für eine Funktionsverschiebung
unter den Medien. Als Beispiel kann die Pressekonferenz gelten, die zwar im
Internet Einzug gehalten hat, aber wohl die klassische Pressekonferenz nicht
ersetzen kann, da Pressekonferenzen von persönlichen Kontakten vor, während
und nach der Konferenz leben. Während es also ausreichen mag, eine Information
online zu bekommen, um sie sciinell zu haben, ist der persönliche Kontakt auf
der Pressekonferenz für das Hintergrundwissen und für die sozialen Netzwerke
wichtig - er bildet die Grundlage dafür, auch einmal an exklusive Informationen
heranzukommen, die online nicht zu bekommen sind.
Am Beispiel des Schulungsfemsehens von Volkswagen zeigen Lars Harden und
Wiebke Möhring diesen Komplementierungseffekt auf: Ein Schulungsfernsehen
ersetzt weder die Lehrzeit noch gelegentliche persönliche Schulungen, es kann
aber helfen, vielen Mitarbeitern gleichzeitig neueste Techniken und Verfahren im
Schnellverfahren näher zu bringen. Auch in der Benchmarkanalyse von Thimm/
David schwingen Ergänzung und Funktionsverschiebung implizit mit, wenn es
darum geht, was Journalisten und Journalistinnen von Oniine-PR erwarten und wie
Online-PR gestaltet werden kann, um - dem Medium entsprechend - erfolgreich zu
sein. Auf den Komplementierungseffekt verweisen femer Malchow/Schulz, wenn
sie darauf aufmerksam machen, dass für den Erfolg von Internetkommunikation
vor allem die intermediale Anschlussfahigkeit entscheidend ist: (Protest-)
Kampagnen funktionieren dann am besten, wenn Sie nicht mono-medial sondem
multi-medial laufen. Dies wird auch im Beitrag von Stefan Baläzs thematisiert:
Baläzs geht der Frage nach, inwiefem sich durch das Intemet Stellenprofile in
Organisationen verändert haben bzw. neue Stellen geschaffen worden sind.
Dazu wählt er einen neuen methodischen Ansatz: Die „Referenten-Analyse".
Baläzs hat über den Zeitraum von fünf Jahren die Seminarangebote namhafter
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